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Zeitungsartikel *
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Weiblicher Papa
Englands Ärzte brauchen
künftig keine ethischen Be-
denken zu haben, den
Wunsch von Lesbierinnen
nach einem eigenen Kind mit
Hilfe der künstlichen Be-
fruchtung zu erfüllen. Nach
monatelangen Beratungen
hat sich die Standesorgani-
sation der britischen Ärzte-
schaff in dieser ethischen
Grundfrage entschieden.
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Prozess brachte an den Tag:
Der Ehemann war eine Frau
Nach 23jähriger Ehe hat sich der
50jährige Bäcker James Corazzini aus
Redwood City um US-Staat Kalifornien
von seiner Frau Linda getrennt. Unter-
haltszahlungen für die frühere Lebens-
gefährtin braucht er dennoch nach rieh-
terlichem Urteil nicht zu leisten, weil
sich bei dem Prozess herausgestellt
hatte, dass der Ehemann in Wirklich-
keit eine Frau ist und die Ehe des Bäk-
kers darum als riiemals geschlossen zu
gelten hat. Wähnend der Anspruch von
Linda Corazzini auf monatlich 2000
Franken abgewiesen wurde, muss der
weibliche Ehemann jedoch 400 Franken
im Monat an esine 16jährige Tochter
zahlen, die ebenso wie ein heute
20jähriger Sohn aus der für ungültig
erklärten Ehe durch feünstliche Be-
/ruchtung hervorgegangen ist.

Der Richter begründete seine Ent-
Scheidung unter anderem damit, dass
Linda Corazzini von Anfang an ge-
wusst hätte, das sie eine Frau geheira-
tet habe. Nach einem ärztlichen Unter-
suchungsbericht weist der schnurrbär-
tige Corazzini clie Gesch/echtsmerfema-
le einer Frau rau/, hat sich aber seit
mehr als 20 Jahren mit Hilfe von Hör-
monspritzen das Aussehen eines
Mannes gegeben. (AP)

2tn' /6a •• 21" /
Die Sozialdemokratische Partei
feierte am Mittwochabend die
Inthronisation der neuen Ge-
meinderatspräsidentin Irene
Müller-Bertschi, der ersten
Frau auf dem höchsten Stuhl
unserer Stadt. Rot wehten die
Fahnen im Schweighofsaal,
eine Delegation der VBZ-Mu-
sik spielte auf, zu essen gab es
Fleischkäse mit Kartoffelsalat,
zu hören deftige Reden und zu
sehen die bekanntesten Köpfe
der Lokalpolitik.

(• • '
Die Begeisterung des ersten

SP-Vizepräsidenten Gustav
Huonker für Frau Müller-Bert-
schi und Partei kulminierte in
der Liebeserklärung: «Bevor
ich freisinnig werde, werde ich
noch lesbisch.»

Beim Müller-Bertschi-Fest
ausserdem gesichtet: Ombuds-
man Jacques Vontobel mit
Ehefrau Verena, die Gemeinde-
rate Heiri Gross (hat das ganze
Fest organisiert, wurde aber in
keiner der zahlreichen Dankes-
reden verdankt), Walter
M. Diggelmann (hatte an die-
sem Nachmittag seine Jung-
fernrede im Gemeinderat hinter
sich gebracht mit dem Kern-
satz: «Ich bin enttäuscht und
frustriert über das Niveau des
Gemeinderats»),
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